
Besprechungen
lierung en Die Einleitung (Cs befaßt sich dann mıit der hıstorischen
und theologischen Bedeutfung der Schrifit für die Ges der Konzıilien VO:  -
se un Florenz un! der dort verhandelten Fragen, ferner miıt den Quellen
und der Einteilung des „Apparatus Dann g1ibt der Herausgeber echenschaf
uber die benützten Handschriften die Schrifit War bisher I1Ur einmal sehr
unzureichend 1n Venedig 1561 T un: die Trundsätze seiner 1LU10NS-

Die Ausgabe selbst WIrd ın klarem, übersichtlichem ruck g_
otfen mi1t uten, ausfiführlı  en ndices Aus dem Inhalt der Schrift S@e1 hier
VOT em hingewiesen auf Cdie mancherlei interessanten, ZUIMN eıl etymolo-gischen Worterklärungen,; AA Namen des Papstes kugen1us 4), des
alsers Johannes (4Z2): die dogmatisch und kirchenrechtlich sehr ründ-en AusIführungen uber den Primat des Papstes und seine Stellung ZUm
Oonzil (4S I, 96—111) un VOTLT em auf die ausfiführliche dogmatische Be-
weisführung für den ersten un. der Verhandlungen, die process10 PUIC1ItUSSancti aire et 1110 (37—b50).

In der zweıten PuDlikation g1ibt SCl tae zunachst Beriıicht über die
gedruckten und ungedruckten Q@Quellen ZU en und Schaffen des Vene-
tlaners ı1la S] ».außer den Werken selbst die Oratıo funebris (sie wird
V 111—XI abgedruckt) und der Briefwechsel Es folgen ine kurze 1ographieund ürdigung des Erzbischo{fs mit reichen Belegen, 1Ne Notiz über denTeildruck VO  5 Palmieri, die sehr eingehende eschreibung un Wertfung der
Handschriften, die als rundlage dieser Neuausgabe dienten, und die
Grundsätze der Edition selbst. Als direkte QQuelle wird der ecundus Tactiatius

kes VO  5 Vallaresso werden eingehend gewürdigt, seine geschichtlichen IrT-
des Philippus de Pera namhaft gemacht. Wert, edeutung und Art des Wer-
tumer nachgewiesen. Von großer edeutung ist das Werk fur die Abschnittedes Konzils, die selbst milftferleht hat (die Kapıiıtel werden aufgezähltLXIII) Eingehen: ist seıin Bewei  S  S des Primates. Der ruck des Lextes un:
die Nd1Cces ind sorgfältig und ubersichtlich. iindet sich der Text (la-teinisch, dann griechisch) des „SacCcrum Decretum sanctiae unlonis“ mit denUnterschriften

Die beiden zuletzt genannten anı bıeten die einschlägigen Br e HeEugens den Jahren und desselben Papstes SOW1e T1aus’ iUur die TE 0—14 Die Einleitungen erl  en über die Ver-schiedenen Arten der „Diplomata“ und ihre Themen, S1e en abschließenddie chronologische Übersicht (Nr. 115—236 2371—307). Der and bringtauch kurze eschichtliche emerkungen ONZzil, e1in Supplement (145—15Nachträge Z.U) un and Die Ausgabe der Briefe, deren Wichtigkeit AauU!:dem Inhalt offenbar ist, entspricht modernen ArMorderungen iın Vorbemer-kungen  '9 ext und Apparat. ute ndices (Initiorum, Personarum, dermpfänger, Citationum, Personarum et, erum beschließen die Iüur die Ge-schichte des Florentinums und der eit sehr wertivolle Publikation. Bei derÜberfülle des Interessanten. mussen WITr uns leider9 auf Einzelheiteneinzugehen. Ueding
Hocedez, E) S Histoire de la Theologie XIX®e siecle. Deca-dence et reveil de ia heologie (1800—1831) D: Le Regne deLeon OT (1878—1903) (Museum Lessianum, Sectı. e0 495) B°(269 418 Bruxelles 1943 1947, Edition Universelle, FT 11(9.— JE{

Wenn das der Stunde, auch innerhal der Theologie, die YNineseıst. dann hat der inzwischen verstorbene ert. dieser esı der Theologieim 9. Jahrh eın Werk VO  S hoher Aktualität geliefert. Denn geht ihmnıcht ine Aneinanderreihung VO.  ® Namen un! Titeln, sonderndie Darstellung der die einzelnen er. und Systeme verbindenden een 1nl1nhrer geschichtlichen Dynamik. SO außerlich auf den ersten lick die Eın-grenzung des Themas auf ein bestimmtes Jahrhundert erscheinen Mag,WIrd ' do  ß bald sichtbar, daß dieses 1m theologischen Bereich ineerstaunliche Geschlossenheit ra Im Außeren geht pra.  15 Nureinen Gegner den Rationalismus, und 1M Innern NU: eın Problem dieBeziehung zwischen atur und Übernatur ın ihren vers®iedenen Konkreti-
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sierungen. Innerhalb dieser emaflil oNenbar Ssich e1ine steilge AuIiwaäartis-
ntwicklung ährend Anfang des Jahrhundertis die katholische Theologie
vera! und verna  assıgt daniederliegt, gelingt 1.  T sich in nartem
MD wieder Bürgerrecht innerhal der Wissens  alit erringen.

glieder den StToOoft 1n drei Perioden, die den drelı Bäanden Cdes Werkes
entsprechen: Periode Von Pıus VII DIs Gregor XV.  d Niedergang und
ersties Erwachen IL Periode Von Gregor DV  e DIis Pıus UuIsSt1e und
EKEntifaltung. 1E Periode Vom Vatiıcanum bis zDa ode Leos >© Nal RBlutezeit
der Theologie Be1l der Durchführung seines weitschichtigen T’hemas bleibt
icht 1 eın Deskriptiven, sondern 1aäßt den Leser glel.  Ssam miterleben,
w1e sich 1n dem VO  5 en Zeitirrtumern unbeirrbaren orangehen des kirch-
Lichen Le  amtes das Walten des der 1r verheißenen Gottesgeistes offen-
bart.

Der 1. B umfaßt 1Iso den Ze1traum VO  5 800—1838331. Dreiıi Namen dom1ı-
nıeren: Hermes als der bedeutsamste Vertireter des Semirationalismus,
Lamennais als der wortgewandte Vertreter des Traditionalismus und eines
atholischen L1iberalismus, und endlich Ohler, dem das enrenvolle LoDb
penNdet WIrd: „le theologien, la LO1S historıen et PENSCUTF, qQul Ve GQe
rehabiliter la theologie catholique ei l’impose L’attention de SCSs contem-
porains“. Der hebt mit e1INeTr eindrucksvollen Schilderung der
wanrna trostlosen Lage der Theologie nde des 183 ntier den
außeren Ursachen dieses katastrophalen Niederganges nennt erster
Sstelle die Unterdrückung der Gesells  alit Jesu, Cie mit ihren streng romisch
or1ıentuerten nheologen ınen tTtarken Damm die. Flut der Kelig10ns-
kritik gebi a  * dann die verhängnisvolle Politik der Oöfe un! arla-
mente, endlich die französische Revolution miıt den inneren Ursachen die
Philosophie der Au{fklärung, die den Begr1{1f VO.  5 Offenbarung un: Übernatur
VO  5 der urze her aushöhlte; die Bewegungen des Gallikanismus und Febro-
nianismus MLE inren gefährlı  en Auswirkungen TUr den Kirchenglauben und
dıie Kirchenfireudigkeit; schließlich das völlige TuUucken VO  - der scholastis  en
Tradition, Clie allenthalben in Mißkredit geraten Wa  H Keın Wunder, daß Cdie
katholische Theologie „WIie tOtT, daniederlag“ (Chr. sch Und doch wartieie
die iırche wıe 1U  e je autf ihren Dienst Hel der OÖsung der andräangenden Pro-
eme inmi1tten des ungeheuren Umbruchs der amaligen Z.e1%. SO versteht
mMa daß die Jangsam sich. erhebende Theologie VOT em au Apologetik eEINn-

WarLr Da 1905208  b aber den Zusammenhang mıit der scholastischen ber-
lieferung verloren a  e geriet INa  5 Oft unfier den Einfiuß der ages-
philosophien, WenNnn 1Nnan nicht VOorzZO0g, durch einen . kühnen Satz 1n den
Tradıitionalismus sich 1nNne scheinbar uneinnehmbare ellung sichern.
Im einzelnen geht diesen heologen (gegen Gallikanismus un Febronianis-
MUus) Klärung der ra nach der kırchlichen Verfassung un:! (gegen
den Ratf]ıonalısmus) die Aufhellung der Beziehung zwıschen TNUnN: un!
Glaube einerse1ts und zwıischen aa und J andererseits. ach diesem
SUumMMAaAarischen Au{firiß des apıtels en Kap 2—— 6 die für die einzelnen
Länder ultıgen Belege, woDbeli VOT em die nNntiwıicklung der euts  en
Theologie ausführlic) behandelt wird (131—2952), e1in Zeichen, w1e sehr damals
der chwerpunkt: der theologischen Auseinandersetzung in Deutschland lag

Der (der ZWe1te 1sSt noch nicht erschienen) wa  — Au  S zeitbedingten GTUN-
den ZzZUuUerst veröffen Hi  cht worden. Das konnie schehen, weil tatsächlich
eın 1n Sıch geschlossenes (;anzes darstellt. Die Begınn des Jahrhunderts
Sıch mühsam erhebende Theologie, die sich 1M harten amp. nach innen un
nach außben wıiıeder einen \ der Sonne erobert nat, gelangt unter dem
Pontifka: Leos XII ihrer ute (G((emessen den nIfäaängen hat ıch
inzwischen eın wichtiger Wandel Vvolizogen, der Iur die Methode ihrer g_
schichtlichen Darstellung bedeutsam IST. Diıie Theologie ist „international“
worden. Was ın einem einzelnen and als TODlIem empfunden der als LO-
Sung VO:  etiragen wird, ist dank cdes ranı entw1Ii:  elten Verkehrswesens sehr
Dald Allgemeingu So9 Jag nahe, die nach Ländern gesonderte Stoffibehand-
lung zugunsten einer eın SysStematls  en aufzugeben Aus den siepen apitelnbeanspruchen zumal die drei mittlieren Interesse. Kap. 3 behandelt die
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großen KONftroversen zwischen den fortschrittlichen und konservativen Ten-
denzen innerhal des Katholizismus. S geht hier d1e ra der Erneue-
rung der Scholastik, die pannung Zwıschen positiver un: spekulativer
Theologie, die Stellung Z.UI Biıbelproblem Uun! AD ra nach den An-
fängen der kirchlichen Verfassung, weiliterhin Z.U) ema Sozlale ra und
Katholis:  er Liberalısmus Den Auseinandersetzungen die Ausbil-
dung einer Apologetik 1st das Kap. ew1dmet, während das Kap
die ın diesem Zeıiıtraum zwischen den einzelnen katholischen Schulen usSsge-
tragenen KONIroversen espri: Fur der wider den Molinismus, die
nalysis fidel. die Ursächlichkeit der Sakramente; besonders ausfiführlich
omMm el die Kontiroverse den Opfercharakter der eılıgen Messe ZU  b
Sprache. Den Beschluß des Bandes bildet die arlegung des ehrsystems ]JenesPapstes  9 unter dessen überlegener Führung die Theologie 1ne erstaun-
liche G:lanzzeit erlebte

In seinem KEpD1Ilog erhebt selbst den Erirag seiner Arbeit Er hat C
ausgezeıichnet verstanden, dem Leser den ewaltigen Unterschied ZWwIischen
dem Anfang und dem nde dieser hundert Te katholischer Theologie deut-
lich machen Am Anfang sStie ine ihr Dasein kärglich fristende TheologieUun! nde die glanzvolle Manistestation der katholischen Wissenschaft auf
dem Gelehrtenkongreß in unchen. Um den Abstand abzuschätzen, Draucht
INa  @} NUur die theologischen Handbücher VO Begınn des Jahrhunderts mi%
denen ines errone der gar eines Franzelin un: eines Billot. Ver-
gleichen Dabei 1st beachten, daß dieser Fortschritt nicht aut Rechnungeiner einzelnen Nation der Rasse omMm Vielmehr ist Nn, daß die
Theologie des 19 das Werk der gesamten katholischen Welt 1st. ber

weıiß auch daß diese Erfolge und Ergebnisse iNre Bedingtheiten und Un-zulänglichkeiten ın sıch tragen Die agıschen Konflikte der nachfolgendeneit des Modernismus un: Integralismus Dis hinauf den noch ungelöstenoblemen 1M theologischen Kıngen unsSerer Tage en dort iNre weni1g-
stens teiılweisen Voraussetzungen. SO entspringt dem Studium dieser
Deiden an ein lebendiges Verständnis der Jetztizeit, Zeichen dessen, daß
hier Geschichte 1mM echten Sinn geboten wird.

Es 1ST klar. daß eın weitgespanntes ema e1m Leser da und dort
Wuünsche 1äßt denke dabei nıcht sehr daran, daß manche wichtigeLiteratur nicht berücksichtigt 1ST, iwa Schnabels es: des 19 Jahr-

der SChmU  1Ns neuestie Papstgeschichte U Auch nicht daran,daß wıederum durchaus begreiflichen Gründen der eri. oft d Uus
zweiten Quellen arbeitet, wobei ihm manche Flüchtigkeiten unterlaufen, auf
die andernorts bereits hingewlesen wurde (vgl ouvKRev 70 11948] J34)Vielmehr wı scheinen, als ob ine gewIlsse Unklarheit ın der Tund-sätzlichen Zielsetzung obwalte Wollte iıne mehr der minder vollstän-
dige Übersicht über die verschiedenen Repräsentanten der theologischenEntwicklung 1M 9. Jahrh bileten, dann ist das, Was bietet, nicht voll-
ständig u weil der Raum VO drei Banden aIiur einfach nicht ausreicht,sobald INa  3 uber die trockenen atifen eines Nomenclators hinausgeh Wollte

ber 1Ur die wesentll:  en Gestalten und Tendenzen zeichnen, dann Sind
zuvıel Namen dritter un: vierter TO. erwähnt. uma 1mM 3.B bedauert
IMNa  — es, daß sich nıcht Raum men hat, Cdie eistige hysiogno-mMl1e der bedeutenderen heologen eingängi1g zeichnen. Da ın der„Geschichte der protestantischen Theologie 1mM 19 Jahrhundert“ VOoNn ar
mManche Anregung finden können, sS1e ihm zugänglich gewesen wäre. — Ein
anderes Bedenken betri{fft die Einbettung der innertheologischen Entwicklungiın das zeitgeschichtliche Milieu. ist sich dieser Notwendigkeit durchausbewußt. ber Was dann bietet, ist doch wenig. Vielleicht mMu. INa  >
n  9 daß eın olches nternehmen heutzutage überhaup nıcht mehr iın derTa eines einzelnen leg jeden el bleibt das Werk auch cnseiner klaren Übersicht, seiıiner theologischen Unvoreingenommenheit und
Treffsicherheit und gen seines reichen Materials eın kostbares TmMÄcht-
N1ıs des Verstorbenen. ac
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